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Karl d er Dicke, brr Beherrsch,r Deutschland-,
wird von den französischen Großen, mit Uedecgehung de-
minderjährigen KarlS de- Einfältigen, brS jüng¬
sten Sohne- von Ludewig dem Stammler, zum Könige
erwählt. 884

Nach Karls d. D. Absetzung erwählen die franzö,
st'chen Großen den durch persönliche Eigenschaften und
große Besitzungen gleich ausgezeichneten Grafen fct o
von Pari-, Ludewig- des Frommen Tochkersohn/zu
ihrem Könige, 8-7 — 898, dem Rudolph, der 887
Statthalter im eigentlichen Burgund, gleichfalls ein
Verwandter de- karolingischen Hauses, die Krone streitig
macht.

Odo behält gegen ihn die Oberhand; dagegen macht
sich Rudolph in seiner Statthalterschaft unabhängig,
und gründet daö Königreich Oberburgund. 633

Durch eine Verschwörung wird Karl der Einfältige
zum Könige ausgerufen; er kann sich aber erst nach 693
OdoS Tode auf dem Throne behaupten. 693

Karl 111., der Einfältige. 898— 929, kann
fein Ansehen gegen die mächtigen Vasallen nicht behaupten.

Er stehet stch genölhizet einem Anführer der Nor.
männer Rollo, Grafen von Sondmoer. (der au-
Norwegen entflohen war, um der Herr'chuft Harald
Schönhaars zu entgehn), in dem Vertrage zu 8t. Clair
sur Epte, die nachhecige Normandie, als ein e r b li 9ll
cheS Herzogthum zum Lehen, und da- Herzog¬
thum Bretagne zum Afterlehen zu geben. Da¬
für nimmt Rollo unter dem Namen Robert mit
feinem Volke da- Christenthum an, und heirathet des
Königes Schwester Gisela.

K. bemächtiget stch nach dem Tode Ludewig des Kin 912
de- de- größten Lheile- von Lothringen.

Die französischen Großen empören stch gegen K.,
und erwählen Odos Bruder Robert, den Herzog von
Francien, zum Könige, der aber bei Sotssonsy^
Schlacht und Leben verliert.
» Rudolph von Burgund beraubt K. des Throne-, 923
und wird von den Großen zum König de- Lande- erwählt.

K. stirbt zu Peronne im Gefängniß. 929
Rudolph ist während seiner Regierung 923 — 936

stets mit Bekämpfung der aufrüherischen Großen beschäf.
II. 13


